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ANZEIGE

See-Spital setzt
aufOrthopädie
DasneueAngebot
inHorgenverbindet
Abklärung, Eingriffe
undRehabilitation
unter einemDach.
Seite 3

Mit psychisch
Kranken leben
DieAngehörigen
sindebenfalls stark
betroffen– speziell
trifft dies aufKinder
undTeenager zu.
Seite 15

ANZEIGEANZEIGE

Floristin Svenja Simmerle vertritt die Schweiz an der Berufs-WM

Worldskills ImvergangenenSeptemberwurdedie 19-Jährige ausSchmerikonSchweizerMeisterin.
Nunbereitet sie sich inviertägigenTrainingsaufdieWeltmeisterschaften inShanghaivor–undhat
dasPensuminder«Schnittstelle» in Jonadafürauf60Prozent reduziert. (red) Seite 2 Foto:ManuelaMatt

Männedorf Vor einem Jahr sackte
ein Teil des Dachs der rund 300
Jahre alten Scheune ein, zudem
leidet sie unter Pilz- und Schäd-
lingsbefall.Deshalb entschiedder
Besitzer, das nur noch von ei-
ner Konstruktion aus Schiffs-
containern und Balken gestützte
Gebäude just neben einem gar
500-jährigen Haus abzureissen.
Die Gemeinde stimmt zwar zu,
doch der Zürcher Heimatschutz
will das Haus retten. (red)Seite 3

Darf man die alte
Scheune abreissen?

Bern Gestern diskutierte der
Nationalrat über die hohen
Mieten in der Schweiz. Die SVP
macht die Zuwanderung verant-
wortlich, die Linken zeigen auf
überhöhte Renditen der Immo-
bilienbesitzer, die Liberalen for-
dernmehrNeubauten.Bundesrat
GuyParmelinwirkte resigniert –
ohne Kompromissbereitschaft
der Parteien seien ihm die Hän-
de gebunden. (red) Seite 17

Kein Konsens zu
den hohenMieten

Kultur Während das iranische
RegimewestlicheWerte ablehnt
und Andersdenkende verfolgen
lässt, leben viele Kinder der
politischen Elite in Europa und
den USA. Sie studieren an Elite-
universitäten und arbeiten bei
internationalen Firmen.VierBei-
spiele zeigen dasAusmass dieser
Doppelmoral – von Atlanta über
Glasgowbis zurDeutschen Bank
in London. (red) Seite 23

Doppelmoral der
iranischen Elite

Yann Cherix, Christian Zürcher
und Christopher Gilb

Im Skigebiet Engelberg löste
sich gestern Morgen eine Gon-
del vom Seil und stürzte in die
Tiefe. Videoaufnahmen zeigen,
wie sich die Kabine im Steil-
hang mehrmals überschlug. Bei

dem Unglück kam eine 61-jähri-
ge Frau ums Leben. Die Krimi-
nalpolizei Nidwalden hat die Er-
mittlungen zurnoch ungeklärten
Ursache aufgenommen.

Norbert Patt, CEO der Titlis-
Bergbahnen, zeigte sich erschüt-
tert: «Unswerden dieMenschen
anvertraut, umso schwerwiegen-

der ist der Unfall. Eine Gondel
darf einfach nicht abstürzen.»

ZumUnfallzeitpunkt herrsch-
ten im Skigebiet extremeWind-
böen von über 100 km/h. Ob
die Sicherheitsvorgaben zur Be-
triebseinstellung bei Starkwind
eingehalten wurden, ist Gegen-
stand der Untersuchung.

Die Gondelbahnwar im Jahr 2015
in Betrieb genommen und im
vergangenen September revi-
diertworden. Expertenwie Reto
Canale vermuten, dass eine Kom-
bination aus heftigemWind und
einer Kollision mit der Masten-
struktur zum fatalen Abriss ge-
führt haben könnte.

In Engelberg setzt man jetzt
alles daran, den tragischen Vor-
fall umfassend aufzuarbeiten.
«Wir werden alle verfügbaren
Daten und Kameraaufnahmen
zur Verfügung stellen», ver-
spricht Norbert Patt. Die Sicher-
heit sei das Allerwichtigste für
eine Bergbahn. Seite 28

Tödlicher Seilbahnunfall
in der Innerschweiz
Engelberg-Titlis Beim Absturz einer Gondel ist gestern eine Person verstorben. Weitere mussten aus anderen
Gondeln evakuiert werden. Der Bahnbetreiber zeigt sich tief betroffen. Der Unfallhergang wird noch untersucht.

Küchentraum
Wir machen Ihre Traumküche wahr!

Realität

in Schönenberg

Ihr Volkswagen Partner

Garage Johann Frei AG
Wildbachstrasse 31/33
8008 Zürich
Telefon 044 421 50 60

Volkswagen Service

Unser Spezialist der
Autospengler

Fraumünsterstrasse 9, ZürichFraumünsterstrasse 9 Zürich

chessibülstrasse 19 | 8712 stäfa
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frühlingsausstellung
'der garten erwacht'

Samstag, 21. März 8.00-16.00 Uhr

Sonntag, 22. März 10.00-16.00 Uhr
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Vom 20. bis 22. März finden fol-
gende Veranstaltungen statt:

—Englische Komödie, Thalwil
ImKulturraumThalwil findet ein
weitererEnglish-Comedy-Abend
statt. Zu Gast ist HéctorAyala, ein
mexikanischer Stand-up-Come-
dianmit Basis in Barcelona. Sei-
ne Erzählkunst machte ihn zu
einem der gefragtesten Come-
dians in Europa. Der gesamte
Abend wird in englischer Spra-
che durchgeführt.

Freitag, 20. März, 20 Uhr,
Bahnhofstrasse 24, Thalwil.
www.kulturraum.ch

—Auf den Spuren des Bibers,
Au-Wädenswil
Auf der Halbinsel Au hat der Bi-
ber sein erstes Revier amZürich-
see etabliert und breitet sichwei-
ter aus. Eine Exkursion rund um

den Ausee führt zu seinen Spu-
ren und gibt Einblick in die Le-
bensweise und Landschaftsge-
staltung des Baumeisters. Fach-
leute der Biberfachstelle Kanton
Zürich erläutern,wo undwie der
Biber dort lebt undwie ein gutes
Zusammenleben gelingen kann.

Freitag, 20. März, Treffpunkt:
17 Uhr, Bahnhof Au (Seite Ausee).
Anmeldung: mg@naturwaedi.ch,
www.naturwaedi.ch

—Kleider- und Velobörse,
Horgen undWädenswil
AmZürichsee laden amSamstag
zwei Börsen zum Stöbern ein. In
Horgen findet im reformierten
Kirchgemeindehaus die Zürisee-
Kinderartikelbörse mit Kinder-
kleidern, Spielsachen, Sportar-
tikeln und Kinderwagen statt. In
Wädenswil organisieren die Grü-
nen dieVelobörse; angenommen

werden Velos, E-Bikes, Dreirä-
der, Scooter und Zubehör. Nicht
verkaufte Velos können der Ru-
mänienhilfe gespendet werden.

Kinderartikelbörse: Samstag,
21. März, 9 bis 12 Uhr, Kelliweg 21,
Horgen. www.zuerisee-boerse.ch
Velobörse: Samstag, 21. März,
8 bis 13 Uhr, Schulhausplatz
Eidmatt, Eidmattstrasse 15,
Wädenswil.

—Flohmarkttage, Stäfa
Weitergestöbertwerden kann in
Stäfa am Samstag und Sonntag
anlässlich der «Flohmi-Täg».Al-
les noch Funktionstüchtigewird
vor derHaustür oder auf grösse-
renQuartierflohmärkten günstig
zum Verkauf angeboten. Dazu
gibt es oft auch Snacks und Ge-
tränke. Initiatoren sind die Pro-
jektgruppe StäfNet und die Lo-
kale Agenda 21.

Flohmi-Täg am Samstag, 21. und
Sonntag, 22. März von 8 bis 20 Uhr
in ganz Stäfa. Übersichtskarte
unter www.fürenand.ch/flohmi-täg

—Biodiversität, Männedorf
In Kooperation mit dem Natur-
netz Pfannenstil lädt die Anna-
Zemp-Stiftung zum Einsatz für
die Biodiversität ein. Direkt ne-
ben ihrem Gelände pflegen und
unterhalten die Teilnehmenden
gemeinsam eine Magerweide
und fördern so die Artenvielfalt
vor der eigenen Haustür.

Samstag, 21. März, 13 Uhr,
Lönerenweg 10, Männedorf.
Anmeldung:
info@annazempstiftung.ch

—Oboe und Orgel, Männedorf
Die reformierte Kirche Männe-
dorf lädt am kommenden Sonn-
tag zum Konzert. Im Dialog tref-

fen die ausdrucksstarke Oboe
und die klangvolle Tiefe der Or-
gel aufeinander. Präsentiertwer-
denWerke von Johann Sebastian
Bach und eine berühmteMelodie
von Astor Piazzolla.

Sonntag, 22. März, 11.15 Uhr,
reformierte Kirche Männedorf.
Eintritt frei – Kollekte.

—Von Shantys zu
Soundtracks, Männedorf
Die Shanty Men Stäfa bringen
mit maritimen Liedern aus aller
Welt frischen Wind in den Ge-
meindesaalMännedorf. Begleitet
von Akkordeon und Gitarre er-
klingen Shantys,Habaneras und
weitere Klassiker. Im zweiten
Teil des Konzertsonntags nimmt
M‑Project Stäfa das Publikum
mit auf eine Reise mit Liedern
aus der Filmwelt und lässt mit
dem aktuellen Programm«What

A Feeling» die Tradition des
Kinos musikalisch hochleben.

Sonntag, 22. März, 17 Uhr,
Alte Landstrasse 250, Männedorf.

—«Die Jahreszeiten», Horgen
AmSonntag, 22.März, lädt St. Jo-
sef Horgen zumKonzert ein. Der
Kirchenchor singt Auszüge aus
Haydns «Jahreszeiten», einem
Spätwerk zwischen Klassik und
Romantik, in dem Naturbilder
undAufklärungsideen auf katho-
lische Frömmigkeit treffen.Mit-
wirkende sind Solistenquartett,
Holzbläser, Streichquartett, Cla-
viorganum und Hammerflügel.
An der Hauptorgel spielt Martin
Kovarik. Die Leitung hat Stefan
Müller. (red)

Sonntag, 22. März, 17.30 Uhr,
katholische Kirche,
Burghaldenstrasse 5, Horgen.

Biberexkursion, Börsen und Barockmusik
Anlässe am Zürichsee Vom Ausflug zum Biber auf der Halbinsel Au bis zu Haydns «Jahreszeiten» in Horgen –
dasWochenende bietet Vielfalt. Und Kinderkleider- und Velobörsen laden zum Stöbern ein.

Luana Moon Högger

Duftende Blumen und farbige
Blüten schmücken die «Schnitt
stell» in Jona, jenes Blumenge-
schäft, das die beste Floristin der
Schweiz ihren Arbeitsort nennt.
«Schon in der fünften Klasse
wusste ich, dass ich Floristin
werden möchte», sagt Svenja
Simmerle. Mit gerade einmal
19 Jahren zählt die junge Frau
aus Schmerikon zu den Besten
ihres Fachs.

Im September 2025 erreich-
te sie den ersten Platz an den
nationalen Berufsmeisterschaf-
ten, den Swiss Skills, und konnte
sich so dasTicket zu den interna
tionalen Berufsmeisterschaften,
denWorld Skills in Shanghai, er-
gattern. Während eines viertä-
gigenWettbewerbs messen sich
Berufstalente aus allerWelt Ende
September miteinander.

DerWeg nach Shanghai
An der Spitze befindet sich die
19-Jährige dank intensivenTrai-
nings und einer guten Portion
Glück. Um an den Swiss Skills
teilnehmen zu können, musste
sich Simmerle zuerst an einem
Vorentscheid beweisen. Bei die-
sem holte sie zunächst den vier-
ten Platz und schied somit ei-
gentlich aus, weil nur die ers-
ten drei qualifiziert waren. Zum
Glück für Simmerle fiel jemand
aus und sie konnte ebenfalls teil-
nehmen.AmWettkampf holte sie
die Goldmedaille.

Im September wird sich zei-
gen, ob die Schmerknerin bei den
internationalen Meisterschaf-
ten in Shanghai erneut brillie-
ren wird. «Die World Skills sind
für mich persönlich eine riesige
Chance,mich beruflichweiterzu-
entwickeln, und gleichzeitig ein
einmaliges Erlebnis.»

Am viertägigen Wettbewerb
bestreiten die zwanzig Floris-
tinnen und Floristen insgesamt
acht bis neun Aufgaben. Mögli-

che Aufgaben könnten Sträusse,
Gestecke oder Körperschmuck
wie beispielsweise einArmband
sein. «Im Gegensatz zu anderen
Berufen wissen wir überhaupt
nicht, was uns erwartet», sagt
Simmerle.

Besonders freue sie sich über
den Austausch mit den anderen
Schweizer Berufstalenten. Die
Teilnehmenden reisen gemein-
sam nach Shanghai, dort woh-
nen sie unter einem Dach und
unterstützen sich gegenseitig.
«Wir sind wie eine grosse Fa-
milie», sagt Simmerle über die
neuen Bekanntschaften.

Intensive Vorbereitungen
Das Faszinierende am Wettbe-
werb sei, dass aus denselben
Blumen komplett unterschied-
liche Kreationen entstehen, da
jeder andere Ideen habe. «Mei-
ne Kreativität zeichnetmich aus,
und mein Beruf ermöglicht mir,
diese auszuleben», sagt sie und
hantiert zugleich geschickt mit
einem bunten Gesteck, das lang-
sam Gestalt annimmt.

«Die beste Vorbereitung für
die Meisterschaften ist der Be-
rufsalltag, da ich immer wieder
anders gefordert werde und so
verschiedene Techniken üben
kann», sagt die Floristin. Nach
ihrer Lehre in Ziegelbrücke war
Simmerle zunächst Vollzeit bei
der «Schnittstell» in Jona ange-
stellt. Wegen ihrer Vorbereitun-
gen auf die World Skills musste
sie ihr Pensum auf 60 Prozent
runterschrauben. Arbeit, das
Training für die World Skills
und Freizeit unter einen Hut zu
bringen, sei nicht immer leicht.

Im Januar hat die Floristinmit
dem intensiven Training für die
Meisterschaften in Shanghai be-
gonnen. ZuHause übt sie entwe-
dervor oder nach derArbeit, und
das mehrere Stunden wöchent-
lich. Zweimal im Monat absol-
viert Simmerle zudem ein vier-
tägiges Training. Dabei werden

Prüfungssituationen geübt und
Fähigkeiten verbessert. Nervosi-
tät verspürt sie nicht, ihre einzige
Sorge sei es, dass ihr Plan wäh-
rend desWettkampfes nicht auf-
gehe. Um solche Situationen zu
meistern, erhält sie Unterstüt-
zung von einem Mentaltrainer.

Mehr als Blumen binden
«Viele Menschen stempeln den
Floristikberuf schnell ab», sagt
die 19-Jährige. Ihr Beruf werde
oft unterschätzt und seimit Vor-
urteilen und falschenVorstellun-
gen behaftet. «Es ist nicht bloss
ein Zusammenbinden von Blu-
men», stellt sie klar. Aussenste-
hende könnten die Komplexität
der Floristentätigkeitmeist nicht
nachvollziehen. Die Preise wür-
den die investierte Arbeitwider-
spiegeln, was vielen Leuten zu
wenig bewusst sei.

«Ich schätze die Abwechs-
lung in meinem Beruf und pla-
ne deshalb, weiterhin im Blu-
mengeschäft zu arbeiten», sagt
Simmerle. Auch nach denWorld
Skills im Herbst möchte sie sich
weiterentwickeln und sich neuen
Herausforderungen stellen, so
will sie beispielsweise die Be-
rufsprüfung angehen, die ver-
gleichbarmit derMeisterprüfung
in anderen Berufen ist.

Sie will an den Berufsweltmeisterschaften
die Goldmedaille holen
Floristin aus Schmerikon Svenja Simmerle gehört zu den Besten ihres Fachs in der Schweiz.
Die 19-Jährige erzählt von den Vorurteilen gegenüber ihrem Beruf und wie sie es an die World Skills geschafft hat.

Svenja Simmerle ist überzeugt: «Für den beruflichen Erfolg muss der Wille da sein.» Foto: Manuela Matt

«ImGegensatz
zu anderen Berufen
wissenwir
überhaupt nicht,
was uns erwartet.»
Svenja Simmerle
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Das See-Spital plant denAufbau
eines integrierten Leistungsan-
gebots in der Orthopädie und
Sporttraumatologie.Wie das Spi-
talmitteilt, soll eine durchgängi-
ge Behandlungskette entstehen
–von der ambulantenAbklärung
über Operationen bis zur Reha-
bilitation. Das Spital begründet
den Schrittmit einem steigenden
Bedarf in derRegion, der auf eine
alternde, aber zunehmend aktive
Bevölkerung zurückzuführen sei.

Bislang erbringenvorwiegend
Belegärztinnen und Belegärzte
die orthopädischen Leistungen
am See-Spital, während die
Traumatologie bereits stark eta-
bliert ist. Künftig soll die ortho
pädische Versorgung stärker
koordiniert und entlang klarer
Behandlungspfade weiterent
wickelt werden.

Ein weiterer Schwerpunkt ist
laut Mitteilung die Verbindung
modernerOrthopädie und Sport-
medizin mit integrativen medi-
zinischen Ansätzen. Bestehen-
de Angebote sollen dabei einge-
bunden werden. Die konkreten
nächsten Schritte will das See-
Spital in den kommenden Mo-
naten festlegen. Die Umsetzung
erfolge schrittweise und in Ab-
stimmung mit Partnern sowie
den zuständigen Gremien. (lny)

See-Spital stärkt
orthopädische
Versorgung
Horgen Das Spital baut
ein Angebot in Orthopädie
und Sporttraumatologie
auf – von Abklärung
über Operation bis Reha
alles unter einem Dach.
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Zora Rosenfelder

Eine historische Scheune in
Männedorf scheint unter der
Last ihres Alters zusammenzu-
brechen. Das Gebäude ist über
300 Jahre alt und auf einer Seite
an ein fast 500-jähriges Wohn-
haus angebaut.

Bereits vor einem Jahr sackte
ein Teil des Dachstuhls ab, spä-
ter fielen auch Teile der Fassade
in sich zusammen. Seither ist
die Holzscheune amRebhalden-
weg aus Sicherheitsgründen ab-
gesperrt und gilt als einsturz
gefährdet.

Im letzten Sommer musste
die Gemeinde sogar den Fuss-
weg neben der Scheune sperren,
um Kinder auf ihrem Schulweg
sowie Passanten zu schützen.
Aktuell wird die Scheune von
einer aufwendigen Konstruktion
aus Holzbalken und Schiffscon-
tainern gestützt.Nur so kann das
bröckelnde Gebäude noch eini-
germassen aufrecht stehen.

Abriss bereits bewilligt –
aber nun blockiert
Eigentlich ist das Ende der
Scheune aber unterdessen be-
siegelt. Der Eigentümer hat sich
entschlossen, die Scheune ab-
reissen zu lassen und sie durch
ein temporäres Container-Provi-
sorium zu ersetzen.Die Gemein-
de hat das entsprechende Bauge-
such imFebruar bereits bewilligt.
Und sogar die kantonale Denk-
malpflege, unter deren Schutz
die Scheune steht, ist mit dem
Abriss einverstanden. Siewill das
Gebäude dazu aus ihrem Inven-
tar entlassen,was sie nach eige-
nerAussage nur selten bewilligt.

Doch jetzt schaltet sich der
ZürcherHeimatschutz ein.Nach-
demdie Scheune über Jahre hin-
weg in sich zusammengefallen
ist,will er sie nun im letztenMo-
ment retten. Er hat Rekurs gegen
den Baurechtsentscheid der Ge-
meinde erhoben.

Scheune wurde
«jahrelang vernachlässigt»
Zusammen mit den zwei be-
wohnten Hausteilen, an wel-
che die Scheune angebaut ist,
bilde sie ein «von Bäumen und
Sträuchern umgebenes,verwun-
schenes Ensemble», schreibt der
Präsident des Zürcher Heimat-
schutzes (ZVH),Martin Killias, in
seiner Begründung für den Re-
kurs. Und er präzisiert: «Gäbe es
nicht den ZVH mit seinem Ver-
bandsbeschwerderecht, würde
dieser Zeuge derGeschichte dis-
kret ‹entsorgt›.»

Tatsächlich gehört das Quar-
tier entlangderAltenLandstrasse
zu den beschaulichsten Ortstei-
len Männedorfs. Schmucke Rie-
gelhäuser und grüne Vorgärten
prägen das Gebiet seit Jahrhun-
derten.Dochmittendrin bröckelt
ein Teil dieser Dorfidylle.

Dass die Scheune ersatzlos
verschwindet, will Killias trotz-
demverhindern – obschon auch
der Heimatschützer anerkennt,
dass die Scheune einsturzgefähr-
det ist. DiesenUmstand kritisiert
er ebenfalls scharf: «Daswertvol-
le Bauwerkwurde jahrelang ver-
nachlässigt», schreibt Killias und
spricht von einem Versagen des

Eigentümers sowie der kantona-
len und kommunalen Behörden.

Niemand habe in den letzten
Jahren hingeschaut, obwohl der
schlechte Zustand der Scheune
sichtbar gewesen sei. Für den
Heimatschutz ist darum klar:
Nur deswegen sei die Scheune
heute nichtmehr zu retten – oder
zumindest ihrOriginalkonstrukt.
Mit seiner Einsprache beimBau-
rekursgericht setzt sich Killias
dafür ein, dass «zumindest» der
Situationswert der Scheune er-
halten bleiben soll. Sprich: ihre
ästhetische Bedeutung für die
Umgebung.

Die einsturzgefährdete Scheu-
ne dürfte demnach zwarwie von
der Gemeinde bewilligt abge-
rissen werden, der Eigentümer
müsste sie danach aber wieder-
herstellen. Killias fordert kon-
kret: «Beim Neubau sollen noch
gut erhaltene Elemente der al-
ten Scheune wiederverwendet
werden.» Zudem sei es «unbe-
dingt zu verhindern», dass die
Scheune aus dem Inventar ent-
lassen werde.

Kanton hat Erhalt
geprüft – und verworfen
Inwiefern die Forderung des Zür-
cher Heimatschutzes realistisch
ist, hat die kantonale Denkmal-
pflege bereits vor Eingang des
Rekurses geprüft, wie sie auf
Anfrage erklärt. Da die Scheune
ein Schutzobjekt des Kantons ist,
war es die Denkmalpflege unter

dem Dach der Baudirektion, die
den Abbruch in Absprache mit
derGemeindeMännedorf bewil-
ligenmusste.Allerdings beurteilt
die Denkmalpflege den Fall ent-
schieden anders als derHeimat-
schutz. Sie sagt, der getroffene
Entscheid rund um die Scheune
sei «ein seltener Fall».

«Die Hürden, dass geschütz-
te Gebäude aus dem Denkmal-
schutz entlassen und abgebro-
chen werden können, sind sehr
hoch», schreibt ein Sprecher der
Baudirektion dazu. Die Denk-
malpflege habe sich daherdurch-
aus intensiv mit der Frage aus-
einandergesetzt, ob die Scheune
trotz ihres starken Zerfalls noch
schützenswert sei. Das Schutz-
objekt zu erhalten, sei denn auch
das Ziel des Kantons gewesen.

Allerdings entschieddieDenk-
malpflege trotz dieser Absicht
anders. Im Gegensatz zum Hei-
matschutz sieht derKanton nicht
den Situationswert der Scheune
als besonders schützenswert an,
sondern «die spezielle Baukons-
truktion der Scheune als histori-
sches Erbe».Genau diese ist aber
stark beschädigt.

Gemäss Analysen des Kan-
tons und der Gemeinde seien
Fäule sowie ein Befall mit Pil-
zen und Schädlingen schuld dar-
an, schreibt derKanton.Dadurch
sei bereits so viel der besonderen
Bausubstanz verloren gegangen,
dass eine originalgetreue Erhal-
tung der Scheune nicht mehr

möglich sei. «Die Baukonstruk-
tion könnte nur mit einer Re-
konstruktion bewahrt werden,
bei der neues Holz verwendet
werden müsste.»

Aus diesem Grund habe die
Denkmalpflege denAbbruch be-
willigt. Ausserdem könne durch
den kontrollierten Abbruch das
angebaute, ebenfalls geschützte
Wohnhaus von Schäden durch
einen unkontrollierten Einsturz
der Scheune bewahrt werden,
schreibt der Kanton.

Nun entscheidet das Gericht
über den Abriss
DerBesitzer der Scheunewar für
diese Redaktion nicht erreichbar.
Vor einem knappen Jahr sagte
er jedoch: «Ich gebe alles, damit
sich die Situation baldwieder in
Ordnung bringen lässt.» Errei-
chen möchte er dies nun offen-
bar mit dem beantragten Abriss
der Scheune. Wie die Gemein-
de Männedorf zudem auf An-
frage sagt, hat ausser dem Zür-
cher Heimatschutz niemand ein
Rechtsmittel gegen denAbbruch
ergriffen.

Die Baudirektion fordert ein-
zig, dass derRückbau dokumen-
tiert wird und dass geeignete
Bauteile wiederverwendet wer-
den. Sobald derAbriss erfolgt ist,
soll die Scheune auch aus dem
kantonalen Schutzinventar ent-
lassen werden. Ob dies zulässig
ist, muss nun das Baurekursge-
richt entscheiden.

Trotz Einsturzgefahr: Heimatschutz
will historische Scheune bewahren
Männedorf Nur eine Notfallkonstruktion aus Holzbalken und Containern hält eine 300 Jahre alte Scheune
noch aufrecht. Der Besitzer und der Kanton wollen sie abreissen. Doch jetzt schaltet sich der Heimatschutz ein.

Seit dem letzten Sommer fehlen Teile des Dachs und der Fassade. Zudem ist die Scheune von Pilz und Schädlingen befallen. Foto: Sabine Rock

«BeimNeubau
sollen noch gut
erhaltene Elemente
der alten Scheune
wiederverwendet
werden.»

Martin Killias
Präsident Zürcher Heimatschutz


